
	Die ersten 85 Jahre meines Lebens

	 

	So manche Leserin, mancher Leser mag denken, der Titel dieses Berichts ist sehr vermessen. Doch als Christ glaube ich an das ewige Leben, auch wenn ich nicht weiß, wie sich das einmal gestalten wird, und wie viele Lebensjahre mir hier auf dieser Erde noch geschenkt werden. Auch über mein zweites Leben, das ewige Leben, würde ich gerne berichten, doch das ist keinem von uns Menschen möglich. 

	 

	Als junge Menschen in den 1950er Jahren haben wir uns in der Jungen Gemeinde, der ich in der DDR angehörte, folgendes erzählt: 

	 

	Zwei Mönche haben sich geschworen, dass der Erste von ihnen, der einmal stirbt, dem anderen im Traum erscheint und ihm berichtet, wie Gott aussieht. Als einer der Mönche auf dem Sterbebett lag, erinnerte ihn der andere an das Versprechen, das sie sich gegenseitig gegeben hatten. Und tatsächlich erschien ihm der gestorbene Mönch im Traum. Aber er sagte zu ihm nur drei Worte und verschwand sofort wieder. Er sagte: „Sie ist schwarz.“ 

	 

	Dabei ging es uns damals nicht schon darum, zu artikulieren, was später die Frauenbewegung diskutierte, oder um eine Rassismus-Diskussion, sondern darum, dass wir uns eine völlig falsche Vorstellung von Gott machen.  – Und so, wie wir uns falsche Vorstellungen von Gott machen, mögen auch unsere Vorstellungen vom ewigen Leben nicht zutreffen. Ich glaube nicht naiv daran, dass das ewige Leben eine Fortsetzung unseres Erdendaseins in einer anderen Welt ist, dass man, wie man oft zu hören bekommt, auf einer Wolke sitzt und von dort oben zuschaut, was die Nachkommen so auf der Erde treiben, sondern dass das ewige Leben etwas völlig anderes ist, welches sich unserer Vorstellungskraft entzieht. Ich habe nur noch niemand getroffen, mit dem ich mich verabreden könnte, mir im Traum zu erscheinen und mir zu erzählen, wie das ewige Leben wirklich ist.

